
 

Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungs-

rückmeldung beschlossen. Diese Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngrup-

penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne 

Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der 

Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 

Dabei bezieht sich die Fachkonferenz auf die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbe-

wertung im Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die 

Sekundarstufe I (§ 6 APO-SI)1. Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und 

Schülern im Fach Physik erbrachte Leistungen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 

Unterricht“ zu berücksichtigen. 

 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen 

durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare Kompetenzentwicklung der 

Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt werden die Qualität, die Quantität und 

die Kontinuität der Beiträge. Die Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistun-

gen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Pro-

zess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompeten-

zentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im 

Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, kann der individuelle Beitrag zum Ergebnis 

der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen werden. 

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der 

außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a. unterschiedliche Formen 

der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, mündliche, praktische und schriftliche 

Beiträge zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie z.B. die schriftliche 

Übung, von der Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener Form eingebrachte 

Elemente zur Unterrichtsarbeit, die z.B. in Form von Präsentationen, Protokollen, Referaten und 

Portfolios möglich werden. 

 

Grundsätzliche Absprachen:  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen Kompe-

tenzbereichen (s.u.) benotet, sie werden den Schülerinnen und Schülern auch mit Bezug auf diese 

Kriterien bei Nachfrage zeitnah rückgemeldet und erläutert. 

Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits soll dabei 

Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund des zurück-

liegenden Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Andererseits dürfen sie in 

neuen Lernsituationen auch Fehler machen, ohne dass sie deshalb Geringschätzung oder Nach-

teile in ihrer Beurteilung befürchten müssen. 

Überprüfung und Beurteilung der Leistungen  

Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, sys-

tematischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 

                                                

1 Die hier dargelegten Grundsätze der Leistungsbewertung genügen den Vorgaben beider Schullaufbah-

nen (G8 und G9). 



  

Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich bei Bedarf mit kurzen schriftlichen, auf den 

Stoff von wenigen Unterrichtstunden begrenzten Überprüfungen gewinnen. Die Rückmeldung kann 

hier auf vielfältige Weise geschehen, z.B. durch Noten, erreichte Punkte ohne explizite Notenan-

gabe oder eine kurze schriftliche Zusammenfassung des Lernerfolgs. 

Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen werden den Schülerinnen und Schülern zu 

Beginn des Schuljahres erläutert. Die folgenden Kriterien gelten allgemein und können in ihrer ge-

samten Breite für Leistungsbeurteilungen berücksichtigt werden: 

 für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß Kompetenzerwartungen des Lehrplans bereits 

erfüllt werden. Beurteilungskriterien können hier u.a. sein: 

o die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit fach-

typischer qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim Argumentieren 

und beim Lösen von Aufgaben, 

o die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, Durch-

führen und Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von Modellen, 

o die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen von 

Texten, Graphiken oder Diagrammen. 

 

 für Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht werden. Beurteilungskriterien 

können hier u.a. sein: 

o die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum Unterricht (z. B. 

beim Generieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungsvorschlägen, 

Darstellen, Argumentieren, Strukturieren und Bewerten von Zusammenhängen),  

o die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten (z. B. Proto-

kolle, Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, Dokumentationen, 

Präsentationen, Lernplakate, Funktionsmodelle), 

o Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. Vorberei-

tung und Nachbereitung von Unterricht, Stundenwiederholung, Lernaufgabe, Referat, Rol-

lenspiel, Befragung, Erkundung, Präsentation), 

o die Qualität von Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbeiten. 

 

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in der Regel in mündlicher Form. Eine differenzierte Rückmel-

dung zum erreichten Lernstand sollte mindestens einmal pro Quartal im Unterricht erfolgen. Weite-

re Möglichkeiten zur individuellen Rückmeldung bieten Eltern- und Schülersprechtage. Aspektbe-

zogene Leistungsrückmeldung erfolgt anlässlich der Auswertung benoteter Lernprodukte. 


